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�Kurztext: BMW beim Festival of Speed



München. Zu den alljährlichen Höhepunkten des historischen Motorsports zählt neben der erst kürzlich gefahrenen Mille Miglia in Italien ohne Zweifel das „Festival of Speed“, das vom 6. – 8. Juli in Goodwood / England stattfindet. Auch in diesem Jahr ist BMW bei dem spektakulären Rennen im Schlosspark des Earl of March wieder mit einer Reihe von Rennwagen und -motorrädern, pilotiert von prominenten Fahrern dabei.



Wie wohl an keinem anderen Ort treffen sich hier viele heraus- ragende Fahrerpersönlichkeiten aller Generationen. Vor einem über 100 000 Zuschauer zählenden Publikum demonstrieren sie das Leistungsvermögen historischer Fahrzeuge, die ihrer-seits eine außergewöhnliche Sammlung von unermesslichem Wert darstellen.



Die BMW Group, vertreten durch die Mobile Tradition, geht in verschiedenen Rennklassen an den Start zur kurzen Strecke den Hügel vor Goodwood House hinauf. 



Es sind dies: ein BMW 700 RS, Baujahr 1960, der seinerzeit 

pilotiert u. a. von Hans Stuck sen. und Alexander Freiherr von Falkenhausen erfolgreich in Bergrennen eingesetzt wurde und erst kürzlich komplett neu aufgebaut wurde. Gefahren wird er in Goodwood von Paul Rosche, dem Vater der BMW Formel 1 Motoren. Des weiteren ein BMW 700 S mit dem vielfachen Champion Hubert Hahne hinterm Steuer und ein BMW Z3 M Coupé GTR mit BMW Entwicklungsvorstand Dr. Burkhard Göschel am Volant. Das Siegerfahrzeug von Le Mans 1999, der BMW V12 LMR wird von Jörg Müller pilotiert. Einer der Höhepunkte wird aber sicherlich auch der Auftritt des so erfolgreich in die Saison gestarteten Formel 1 Newcomers im BMW.WilliamsF1 Team Juan Pablo Montoya sein, der ebenalls in Goodwood an den Start geht.



Bei den Motorrädern tritt der Leiter der BMW Marken- und Produktstrategie, Karl-Heinz Kalbfell, auf der Werksrenn-maschine BMW RS 500 an, mit der Walter Zeller 1956 hinter John Surtees Vizeweltmeister wurde. Herbert Enzinger nimmt die Strecke auf dem BMW R1 Prototyp in Angriff, während der bekannte Rallye-Pilot John Deacon auf seiner angestammten BMW F 650 Paris – Dakar Maschine ins Rennen geht. Ergänzt wird das BMW Motorradfeld noch durch einige Renn-maschinen aus Privatbesitz.



Neben den im Rennen eingesetzten Fahrzeugen zeigt die BMW Group Mobile Tradition in einem Ausstellungspavillon darüber hinaus weitere Klassiker der BMW Historie. So wird hier, im Vorfeld der Präsentation des neuen BMW 7ers auf der IAA in Frankfurt, mit dem BMW 335 ein Einblick in die Geschichte der großen BMW Limousinen gegeben. Aber auch weitere Rennsport-Exponate sind zu sehen: u. a. der aktuelle Formel 1 Bolide des BMW.WilliamsF1 Teams, ein Lotus BMW 23 und einige Paris – Dakar Motorräder.



Am Concours d’Elegance Cartier & Style beteiligt sich BMW mit dem BMW 328 MM Coupé.



In der Sonderausstellung „Winners“ schließlich wird der Brabham BMW BT 52 zu sehen sein, mit dem Nelson Piquet 1983 erster Turbo-Weltmeister der Formel 1 Geschichte wurde.
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�Goodwood Festival of Speed:

Historischer Motorsport der englischen Art



„Festival der Geschwindigkeit“ - so lautet der Titel des Motor-sportspektakels in Goodwood. Er ist zutreffend und doch auch ein klassisches Beispiel für britisches Understatement.



Das Goodwood Festival of Speed ist weltweit ein heraus-ragendes historisches Motorsportereignis. Seit 1993 gelingt es dem Gastgeber Lord March alljährlich, die glanzvolle automobile Vergangenheit des europäischen Motorsports in seiner südenglischen Parklandschaft lebendig werden zu lassen. BMW nimmt seit Jahren an dieser Veranstaltung teil. Das Unternehmen leistet damit aufgrund seiner langen Tradition im Motorrad-, Automobilbau und im Motorsport seinen Beitrag zu diesem Ereignis.



Anlässlich des Goodwood Festival of Speed treffen sich viele herausragende Fahrerpersönlichkeiten, der verschiedensten Generationen, wie wohl an keinem anderen Ort der Welt. Vor einem rund 100.000 Zuschauer zählenden Publikum demonstrieren sie das Leistungsvermögen klassischer Fahrzeuge, die ihrerseits eine außergewöhnliche Sammlung von unermesslichem Wert darstellen.



Wie im vergangenen Jahr ist die BMW Mobile Tradition auch 2001 mit einer Auswahl von Motorsportfahrzeugen vertreten, darunter bei den Motorrädern die BMW RS 500, Vizeweltmeister von 1956, der Prototyp BMW R1 und die F 650 Paris – Dakar von 1999. Bei den Automobilen u.a. zwei Rennversionen des BMW 700, der Le Mans Gewinner BMW V12 LMR von 1999, der Mille Miglia Rennwagen BMW 328 Coupé von 1940. Eine andere Periode des internationalen Rennsports repräsentiert der Formel 1-Rennwagen, mit dem Nelson Piquet 1983 den Weltmeistertitel in der Königsklasse errang. Im Blickpunkt steht natürlich auch der aktuelle Formel 1-Wagen, mit dem Ralf Schumacher in dieser Saison bereits zweimal gewann. Auf diese Weise verbindet sich die Historie mit dem aktuellen Rennsport.



Das Goodwood Festival of Speed ist in der Zwischenzeit auch ein gesellschaftliches Ereignis von höchstem Rang. Denn hier hat der Rennsportgedanke in Verbindung mit der Öffentlichkeit bereits eine lange Tradition. Die klassische Verbindung von Goodwood House, Horse racing und der Rennstrecke ist in ihrer Art einmalig. Die grüne Hügellandschaft von Sussex verleiht der Veranstaltung den unverwechselbaren Rahmen. 



Diese hervorragenden Rahmenbedingungen machen das Goodwood Festival of Speed zu einem attraktiven Ereignis.�Hier wird Vergangenheit zum Leben erweckt, werden Erinnerungen wach gehalten und Emotionen auf und neben der Rennstrecke freigesetzt. 



Für BMW ist es Verpflichtung und Neigung zugleich, seine Tradition zu pflegen und lebendig zu halten. Das Unternehmen steht für Technologieführerschaft, Innovation und Dynamik, die das Haus auch schon in der Vergangenheit unter Beweis gestellt hat. Die Aufbereitung der Geschichte ist zugleich eine Investition in die Zukunft. Daher unterhält BMW seit 1994 einen Bereich, der die Tradition von BMW von ihren Anfängen 1916 bis in die jüngste Vergangenheit pflegt und alle diesbezüglichen Aktivitäten im Unternehmen unter einem Dach bündelt.



Mit der Bezeichnung „Mobile Tradition“ unterstreicht diese Sparte ihr Selbstverständnis, denn sie begreift Tradition nicht als statische Konservierung von Vergangenheit, sondern als lebendigen Umgang mit jederzeit fahrbereiten Automobilen und Motorrädern. 



Das Goodwood Festival of Speed ist ein hervorragendes Beispiel dafür, dass motorisierte Fortbewegung ein fester und faszinierender Bestandteil unserer Mobilität ist, der unser Leben bereichert.
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�3.	Technische Daten und Modellhistorie der 

eingesetzten Fahrzeuge





BMW Automobile





BMW V12 LMR



TECHNISCHE DATEN



Motor

Typ			12-Zylinder-V-Saugmotor

Hubraum ccm			5990,5

Bohrung x Hub mm			86 x 85,94

Verdichtung			13 : 1

Leistung PS / min-1			ca. 580 / 6500



Fahrwerk

Bereifung			Michelin-Rennreifen

			vorne 33/65-18

			hinten 36/71-18

Bremsen			Sechskolben-Monoblock-					Bremssättel aus Aluminium, 				innenbelüftete Kohlefaser-				Bremsscheiben



Maße und Gewichte

Länge x Breite x Höhe mm	4650 x 2000 x 1020

Radstand mm			2790



Leergewicht kg			900 (Mindestgewicht laut 					Reglement)



Baujahr			1999

�BMW V 12 LMR





MODELLHISTORIE



1999 tritt BMW wieder bei den traditionsreichen 24 Stunden von Le Mans an, einer der populärsten Rennsportveran-staltungen der Welt. Bei dem Fahrzeug, dem BMW V 12 LMR, handelt es sich wie im Vorjahr um einen offenen Sportwagen, der von einem 12 Zylinder Motor angetrieben wird. 



Während der BMW im letzten Jahr zwischen den geschlossenen GT-Fahrzeugen noch wie ein Exot wirkte, griffen für 1999 zahlreiche andere Hersteller das Konzept des offenen Sportwagens wieder auf, und auch die FIA hat in ihrem Reglement Konsequenzen gezogen. Die Renaissance der Roadster-Philosophie trägt der V 12 LMR übrigens namentlich in seinem „R“.



Die Generalprobe im März 1999 stimmt optimistisch: �Am 20. März gewannen Tom Kristensen, JJ Lehto und Jörg Müller bei der Rennpremiere des V 12 LMR das 12 Stundenrennen in Sebring/Florida und bestätigten damit eindrucksvoll die Ergebnisse der vorangegangenen Testfahrten. Und die Hoffnungen werden nicht enttäuscht:

Tatsächlich gewinnt der BMW V12 LMR mit der Besatzung Pierluigi Martini, Joachim Winkelhock und Yannik Dalmas dieses wohl schwerste Automobilrennen der Welt. Die Le Mans Fahrzeuge werden in der Folge auch erfolgreich in der American Le Mans Series eingesetzt.



�BMW 700 RS





TECHNISCHE DATEN



Motor

Typ				Zweizylinder-Boxer

Steuerung				dohc

Bohrung x Hub mm		78 x 73

Hubraum ccm				697

Gemischaufbereitung		2 Vergaser Dell’Orto

Verdichtung				9,8 : 1

Leistung PS / min-1		70 / 8000



Kraftübertragung

Kupplung				Einscheiben-Trockenkupplung

Getriebe				4-Gang



Fahrwerk

Radaufhängung 			vorne: Querlenker

				hinten: Schräglenker



Bereifung    	 		vorne: 	4,50 x 13

	 		hinten:	4,50 x 13

Bremsen 	 		vorne:	Trommelbremse

	 		hinten:	Trommelbremse

	



Maße und Gewichte

Länge x Breite x Höhe mm	3465 x 1460 x 1060

Radstand mm			2000

Leergewicht kg	 		550 



Max. Geschwindigkeit km/h 	170 



Baujahr				1960

�BMW 700 RS





MODELLHISTORIE



„Es ist immer der Standpunkt der Bayerischen Motoren Werke gewesen, den Einsatz von Fahrzeugen im Motorsport als eine besonders instruktive Vorentwicklung anzusehen, die vor allem der Erprobung von Einzelaggregaten unter Grenzbean--spruchung dient.“Dieser Satz aus der Pressemitteilung vom 15.06.1961 zum Erscheinen des Sportwagens BMW 700 RS zeigt, dass dieser kleine Bergspyder von den Konstrukteuren der Rennabteilung zunächst einmal als Versuchsträger angedacht wurde. Aggregate und Fahrzeugkomponenten, die ja teilweise vom serienmäßigen BMW 700 einflossen, sollten in Grenzbe-reichen, wie sie in dieser Zeit eigentlich nur im Rennsport gegeben waren, erprobt werden. Heute ist man in der Lage, diese Grenz-bereiche auf modernen Prüfständen nachzuvollziehen. 



So entstanden Anfang der 60er Jahre in der Rennsport-abteilung zwei dieser leichten Spyder BMW 700 RS. Basis des Aufbaus war das teilweise modifizierte, aber dennoch in vielen Teilen, z. B. Vorderachse, identische Fahrwerk des BMW 700, worauf ein eigens entwickelter Gitterrohrrahmen gesetzt wurde. Eine dünne, formal außerordentlich gelungene Karosserieaußenhaut sorgte dafür, dass sich der cw-Wert (Luftwiderstandsbeiwert) auf niedrigem Niveau befand. 

Die Antriebsquelle in Form eines luftgekühlten und mit zwei Königswellen versehenen BMW Boxermotors steuerte der Konstrukteur Ludwig Apfelbeck bei. Rund 70 PS bei 8000 U/min sorgten für den nötigen Vorschub in diesem kleinen Spyder. Es lag auf der Hand, dieses daraus resultierende, günstige Leistungsgewicht in erster Linie bei Bergrennen einzusetzen.



Hans Stuck sen., Alexander Freiherr von Falkenhausen, �Heinz Eppelein und nicht zuletzt Walter Schneider – mehr-maliger Seitenwagenweltmeister auf BMW – zeigten am Volant dieses BMW 700 RS ihr fahrerisches Können.

�BMW 700 S (Rennsport)





TECHNISCHE DATEN



Motor

Typ				Zweizylinder-Boxer

Steuerung				dohc

Bohrung x Hub mm		78 x 73

Hubraum ccm				697

Gemischaufbereitung		2 Vergaser Dell’Orto

Verdichtung				9,8 : 1

Leistung PS / min-1		60 / 7000



Kraftübertragung

Kupplung				Einscheiben-Trockenkupplung

Getriebe				4-Gang Sport



Fahrwerk

Radaufhängung 			vorne: 	Querlenker

				hinten: 	Schräglenker



Bereifung    	 		vorne: 	4,20 x 12

	 		hinten:	4,20 x 12

Bremsen 	 		vorne:		Trommelbremse

	 		hinten:	Trommelbremse

	



Maße und Gewichte

Länge x Breite x Höhe mm	3540 x 1480 x 1240

Radstand mm			2120

Leergewicht kg	 		550 



Max. Geschwindigkeit km/h 	170 



Baujahr				1960 - 64



�BMW 700 S (Rennsport)





MODELLHISTORIE



Das BMW 700 Sportcoupé konnte bei seinem Einsatz, ob als Tourenwagen oder Gran Tourisme, den Anschluss an die sportliche Vergangenheit bei BMW wieder herstellen. Vor allem bei Bergrennen im In- und Ausland eilte der Wagen von Sieg zu Sieg.



Ein Name darf in diesem Zusammenhang nicht unerwähnt bleiben: Hans Stuck setzte im Alter von 60 Jahren mit dem Gewinn der Deutschen Bergmeisterschaft einen letzten Höhepunkt seiner jahrzehntelangen Rennfahrerkarriere für sich und BMW. Aber auch bei Rundstreckenrennen und im Rallyesport blieb der BMW 700 Sport in seiner Klasse nahezu konkurrenzlos. So bekannte Fahrer wie Walter Schneider, Heinz Eppelein, Fürst von Metternich oder Sepp Greger sorgten dafür, dass sich die Siege des BMW 700 über ein halbes Jahrzehnt aneinander reihten. Auf internationaler Ebene gelang es dann schließlich Hubert Hahne, 1963 den Europapokal für Tourenwagen einzufahren.



�BMW Z3 M Coupé GTR





TECHNISCHE DATEN



Motor

Typ			6-Zylinder in Reihe�Hubraum ccm			3209

Bohrung x Hub mm			91 x 86,4

Leistung PS / min-1			400 / 8500



Fahrwerk

Radaufhängung			vorn:	  McPherson-Federbein,

				  Querlenker

			hinten: Federbein, Schräglenker



Bereifung			vorn:	  9x18, 24/64-18 Micheline

			hinten: 11x18, 27/65-18 Micheline



Maße und Gewichte

Länge x Breite x Höhe mm	4130 x 1775 x 1275

Leergewicht kg			1250

Max. Geschwindigkeit km/h	300

0-100 km/h in sec			3,8



Baujahr			2000

�BMW Z3 M Coupé GTR





MODELLHISTORIE



Das BMW Z3 M Coupé GTR wurde von der BMW Technik GmbH (gesponsert vom Magazin “Sport Auto Journal”) exklusiv für das 24 Stunden Rennen auf dem Nürburgring 2000 aufgebaut. Gefahren von Roberto Ravaglia, Manfred Wollgarten, Horst von Saurma und Peter Müller stand das Fahrzeug nach dem Training auf dem 8. Startplatz. Durch einen Unfall und technische Probleme beendete das Auto das Rennen schließlich auf Platz 25 unter über 300 Teilnehmern. 



Die Idee zum Einsatz dieses Fahrzeugs: Redakteure des “Sport Auto Journal” wollten dieses spektakuläre Rennen und seine Atmoshäre einmal hautnah aus der Fahrerperspektive erleben.

�BMW Motorräder





BMW RS 500





TECHNISCHE DATEN



Motor

Typ		Viertakt, Zweizylinder-Boxermotor

Steuerung				dohc

Bohrung x Hub mm		68 x 68 

Hubraum ccm				494 

Gemischaufbereitung		2 Vergaser 35 mm Dell’Orto

Verdichtung				10,6 : 1

Leistung PS / min-1		65 / 9000 



Kraftübertragung

Kupplung				Zweischeiben-Trockenkupplung

Getriebe				5-Gang



Fahrwerk

Rahmen				Doppelrohrrahmen mit 						angeschraubtem Heckteil

Vorderadfederung		geschobene Schwinge �				(Earles-Fork)

Hinterradfederung		Langarmschwinge mit 						Momentabstützung

Bereifung    	 		vorne:  3.25 x 19

	 		hinten: 3,50 x 19

Bremsen 	 		vorne:  Doppel-Simplex-						  Trommelbremse 

			hinten: Simplex-Trommel-

				  bremse, hydraulisch



Maße und Gewichte

Länge x Breite x Höhe mm	2010 x 660 x 760 (Sitz)		

Radstand mm	 		1340 	

Leergewicht kg	 		135 



Max. Geschwindigkeit km/h 	 230 



Baujahr	 		1956 / 58

�BMW RS 500





MODELLHISTORIE



1947 begann eine der erfolgreichsten Motorrad-Karrieren der deutschen Nachkriegszeit, als Walter Zeller mit einer Vorkriegs-BMW die Rennszene betrat. Nach acht Siegen im Jahr 1948 errang er die internationale Lizenz und erwarb sich im Kampf gegen die leistungsstärkeren Kompressor-Motoren schnell den Ruf des „Sauger-Königs“.



1951 wurde er neben Georg Meier in der BMW Werksrenn-mannschaft eingesetzt und hatte am Ende der Saison seine erste Deutsche Meisterschaft eingefahren, ein Erfolg, den er 1954 und 1955 wiederholen konnte. 



Im folgenden Jahr trat Zeller dann mit einer völlig überarbeiteten Maschine an, die von einem drehfreudigen Kurzhubmotor angetrieben wurde. In der Weltmeisterschaft

1956 fuhr er mit John Surtees um den Titel, doch im letzten Rennen fiel er aus und mußte sich mit der Vizeweltmeister-schaft begnügen.



1958 übernahm der Engländer Dickie Dale das Motorrad und errang für BMW einen dritten Platz in der Weltmeisterschaft.

�BMW  R 1 Prototyp 





Technische Daten



Motor

Typ			Zweizylinder-Boxermotor

Steuerung			Desmodromic

Hubraum ccm			993

Bohrung x Hub mm			99 x 64,5

Leistung PS			ca. 140



Kraftübertragung

Getriebe			6 Gang



Maße und Gewichte

Leergewicht kg			155

Max. Geschwindigkeit km/h	über 200 



Baujahr			1991/92_



�BMW R 1 Prototyp





MODELLHISTORIE



Im Rahmen der Entwicklung der 1993 eingeführten neuen Zweizylinder-Boxermotorrad-Generation mit Vierventilmotoren wurde bei BMW auch über einen Einstieg in das Markt-segment der Supersportmotorräder und - damit verbunden - über eine Beteiligung an der Superbike-Rennsportserie nachgedacht. Zur Prüfung des Potentials für einen eventuellen Einsatz bei Superbike-Rennen baute die BMW Motorrad-entwicklung 1991/1992 einen Prototyp. Die R 1 besitzt einen leichten Aluminiumrahmen und eine aerodynamisch optimierte Verkleidung aus Kevlar und wiegt ca. 155 kg.



Um die Leistungsgrenzen des serienmäßigen Boxermotors zu überschreiten, wählte man für den 1000 ccm-Motor der R 1 eine desmodromische Ventilsteuerung und erreichte so eine Leistung von ca. 140 PS. Auf Basis des Prototyps der R 1 hätte eine Kleinserie als käuflicher „Production Racer“ entstehen können; Zylinderköpfe und Auspuffanlage wären für den Einsatz im Rennsport und im Straßenalltag problemlos austauschbar gewesen.



Da sich BMW nach reiflicher Überlegung nicht für einen Einstieg in das Marktsegment der Supersportmotorräder entschied, wurde auch das Projekt der R 1 und der damit verbundene Einsatz im Rennsport nicht weiter verfolgt. Der Prototyp der R 1 blieb daher ein Unikat, der beim Festival of Speed 1999 seinen bisher einzigen Auftritt hatte.

�BMW F 650 Paris – Dakar 1999





Technische Daten



Motor

Typ			Einzylinder

Hubraum ccm			678

Leistung PS / min-1		75 / 850



Kraftübertragung

Getriebe 			5-Gang



Fahrwerk

Rahmen			Delta-Box-Rahmen

Frontgabel			White Power

Bereifung			vorne: Michelin 90/90-21

			hinten: Michelin 140/80-18

	Bremsen	vorne: Scheibenbremse �Ø 300 mm, Doppelkolben-Schwimmsattel

		hinten: Scheibenbremse �		Ø 200 mm, Einkolben-				Schwimmsattel



Maße und Gewichte

Radstand mm			1550

Leergewicht kg			168

Max. Geschwindigkeit km/h	180



Baujahr 			1999	

�BMW F 650 Paris – Dakar 1999





MODELLHISTORIE



Nachdem BMW in den Jahren 1981, 83, 84 und 85 mit den legendären GS-Boxermodellen die Motorradwertung der Rallye Paris-Dakar gewonnen hatte, zog sich das Werksteam 1986 aus dem Wettbewerb zurück. 1998 startete BMW ein Comeback mit Einzylindermodellen auf Basis der BMW F 650. Bereits im Folgejahr gelang Richard Sainct ein überlegener Sieg bei dieser schwersten Rallye der Welt, der durch den Gewinn der Damenwertung durch Andrea Mayer komplettiert wurde. Die Veranstaltung im Jahr 2000 führte dann zum totalen BMW Triumph: Hinter Richard Sainct belegten die BMW Fahrer Oscar Gallardo, Jimmy Lewis und Jean Brucy die Plätze zwei bis vier.



�Chrysalis-BMW AMDM 720 Supermono





MODELHISTORIE



David Morris gewann in den Jahren 1997, 1998 und 1999 die Singles TT auf der Isle of Man. Morris, Besitzer des Chrysalis-Rennteams, war nicht nur der Fahrer sondern auch der Konstrukteur des Motorrades, in dem in einem Leichtmetall-Rahmen ein modifizierter Einzylindermotor der BMW F 650 eingebaut war. Am 19. September 1999 verunglückte David Morris bei einem Rennen zur Britischen Supermono Meister-schaft tödlich, seine Frau Alison, die zusammen mit ihm den das Team leitete, verstarb sechs Tage später. Ihre Söhne Lee und Neil führen den Chrysalis-Rennstall weiter und konnten die Erfolgsserie mit dem Gewinn der Singles TT 2000 durch John Mc Guiness fortschreiben.



Technische Daten:

Einzylinder-Motor, 720 ccm, ca. 85 PS, ca. 134 kg, 

Höchstgeschwindigkeit über 230 km/h, Baujahr 2000









Cobas BMW K 100 S





MODELLHISTORIE

1984 startete der spanische Rahmenbau-Künstler Antonio Cobas ein besonders ehrgeiziges Projekt: Die erste Renn-maschine auf Basis der BMW K 100 sollte entstehen und sich in der spanischen Meisterschaft behaupten. Carlos Cardus fuhr das Motorrad bereits beim ersten Rennen im spanischen Jamara auf einen dritten Platz, ein Erfolg den wohl niemand dem im Vergleich zur Konkurrenz sehr schweren Motorrad zugetraut hätte. Doch es sollte noch besser kommen: Mit acht Siegen sicherte sich Carlos Cardus 1984 die spanische Meisterschaft in der 1000-ccm-Klasse.



Technische Daten:

Vierzylinder-Reihenmotor, 980 ccm, ca. 122 PS, ca. 179 kg, Höchstgeschwindigkeit über 240 km/h, Baujahr 1984

�BMW Fahrzeuge in der Ausstellung





Die BMW Group Mobile Tradition präsentiert ihre Fahrzeuge nicht nur auf der Rennstrecke, auch abseits des Renngeschehens wird die Geschichte der weiß-blauen Marke erlebbar.



Höhepunkte der Ausstellung im BMW Zelt sind der Brabham BT 7, das erste Formel-Fahrzeug von BMW, sowie der WilliamsF1 BMW FW 23, mit dem Ralf Schumacher in dieser Saison bereits zwei Siege eingefahren hat. Drittes Rennsportfahrzeug der Ausstellung ist der Lotus BMW 23. Weniger rasant aber sehr viel komfortabler war eine Fahrt im BMW 335 aus dem Jahr 1939, der ersten großen BMW Limousine. Die Motorrad-Insel steht ganz im Zeichen der legendären Wüstenrallye Paris – Dakar, die insgesamt sechs mal von BMW Fahrern gewonnen wurde. Neben der Siegermaschine des Jahres 1985 von Gaston Rahier und dem Motorrad mit dem Andrea Mayer 1999 die Damenwertung gewann, sind vier Modelle der legendären BMW GS Baureihe zu sehen. 



Am Concours d’ Elegance nimmt das BMW MM Coupé, das 1940 die Gesamtwertung der Mille Miglia gewann, teil und stellt sich mit weiteren automobilen Kostbarkeiten aus aller Welt den strengen Augen der fachkundigen Jury. 



Bei der Sonderausstellung „Winners“ schließlich wird der Brabham BMW BT 52 zu sehen sein, das Auto mit dem Nelson Piquet 1983 erster Turbo-Weltmeister der 

Formel 1-Geschichte wurde.



�Goodwood �Festival of Speed �2001�



Inhalt





1.	Kurztext: BMW beim Festival of Speed





2.	Goodwood Festival of Speed:

Historischer Motorsport der englischen Art 





3.	Technische Daten und Modellhistorie der 

eingesetzten Fahrzeuge





4.	Die Fahrer der eingesetzten Fahrzeuge





5.	Mobile Tradition





6.	Stationen einer Entwicklung

�Die Fahrer der eingesetzten Fahrzeuge





Juan Pablo Montoya (WilliamsF1 BMW FW23)



Der aus Bogota, Kolumbien stammende Juan Pablo Montoya begann seine Karriere, wie so viele andere, im Kartsport Anfang der 80er Jahre. Nach seinem 2. Platz in der Formel 3000 wurde er 1998 F1-Testfahrer bei Williams, gewann im selben Jahr die Formel 3000 Meisterschaft und 1999 die Champ Car Series. Höhepunkt im Jahr 2000 war der Sieg bei den 500 Meilen in Indianapolis. In diesem Jahr erfolgte das Formel 1 Debut im BMW WilliamsF1 Team. Das bisher beste Ergebnis war der zweite Platz im Grand Prix von Barcelona.







Jörg Müller (BMW V12 LMR)



Die Karrierebilanz des Jörg Müller weist Titel der Formel Ford, Opel und Formel 3 auf. 1996 wurde er Formel 3000 Europa-

meister. Seit 1998 ist er BMW Formel 1 Testfahrer für den neuen Motor und bestritt 1999 mit dem BMW V12 LMR seinen bereits dritten Le Mans Einsatz, mit dem er auch in der AMLS

erfolgreich war.







Hubert Hahne (BMW 700 S)



Ab Anfang der sechziger Jahre für BMW im Tourenwagenrennsport aktiv. Gewinn der Tourenwagen EM 1963 und 1966. Ab 1967 für BMW in der Formel 2 aktiv. 







Paul Rosche (BMW 700 RS)



Langjähriger Leiter der BMW Rennsport-Motorenentwicklung











Dr. Burkhard Göschel (BMW Z3 M Coupé GTR)



Mitglied des Vorstands der BMW AG, Ressort Entwicklung







Richard Gaul (BMW Z8)



Leiter BMW Group Konzernkommunikation und Politik







Holger Lapp (BMW Z8)



Leiter BMW Group Mobile Tradition







 

�John Deacon (BMW F 650 Paris - Dakar)



Elffacher britischer Enduro-Meister, seit 1995 im Rallye-Sport aktiv, Mitglied des BMW Gauloises Team bei der Paris Dakar 2000 und 2001. 







Herbert Enzinger (BMW R 1)



Ab Ende der achtziger Jahre auf BMW bei der Battle of Twin aktiv, 1995 Gewinner der deutschen Supermono-Meisterschaft auf BMW.







Karl-Heinz Kalbfell (BMW RS 500) 



Leiter der Marken- und Produktstrategie des BMW Konzerns und Leiter des Projekts Rolls-Royce.







Lee Morris (Chrysalis BMW AMDM 720)



Mitbesitzer des Chrysalis-Rennteams







Alan Cathcart (BMW 100 S Cobas)



Motorradjournalist und -tester
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�5.	Mobile Tradition



Die Geschichte der Bayerischen Motoren Werke ist seit ihrem Beginn im Jahre 1916 geprägt von großartigen Ingenieurleistungen, die stets Ausdruck fanden in wegweisenden technischen Innovationen, sportlichen Erfolgen und Rekorden.



Dieser Reichtum an Tradition stellt in einer Welt zunehmender Uniformität ein besonderes Kapital dar, mit dem das Unter-nehmen seine gewachsene Identität untermauern und damit Profil zeigen kann, um sich vom Wettbewerb zu differenzieren. Mit innovativer Technik, Sportlichkeit und formvollendetem Design hat BMW die Mobilität des 20. Jahrhunderts in der Luft und zu Lande, auf zwei wie auf vier Rädern, entscheidend mitgeprägt.



Um die Geschichte des Unternehmens und seiner Produkte lebendig zu halten, sie zu pflegen und der Öffentlichkeit zugänglich zu machen, wurde 1994 eigens ein Unternehmens-bereich, „Mobile Tradition“ genannt, ins Leben gerufen. Sie ist Seele und Gedächtnis von BMW, denn sie sammelt, erhält und schützt die Bestände der reichhaltigen Geschichte von Unternehmen und Marke. Alle Aktivitäten, die weltweit mit der BMW Historie zu tun haben, werden hier koordiniert. Die Bezeichnung „Mobile Tradition“ unterstreicht  das Selbstver-ständnis dieses Unternehmensbereiches, denn sie begreift Tradition nicht als statische Konservierung von Vergangenheit, sondern als lebendigen Umgang mit historischen Produkten, die einst die Freude am Fahren verkörperten und diese Funktion auch weiterhin ausüben sollen.



Ihre Heimat hat die Mobile Tradition inzwischen in einem großen Gebäude der Jahrhundertwende gefunden. Es liegt in unmittel-barer Nachbarschaft des neuen BMW Forschungs- und Ingenieurzentrums und dokumentiert nicht nur dadurch die enge Verflechtung von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Nach behutsamer Restaurierung und Modernisierung des Gebäudes verfügt man dort über ausreichend Platz für die verschiedenen Arbeitsfelder der BMW  Mobile Tradition, die im folgenden näher beschrieben sind. Die vielfältigen Anforde-rungen werden durch die Mitarbeiter von fünf Fachabteilungen, die im folgenden näher beschrieben sind, bewältigt.



Bildmotiv: Nr. 1

�Das Historische Archiv



Was in den 20er Jahren mit einigen Pappkartons voller Dokumente begann, hat sich mittlerweile zu einem hochmodernen Unternehmensarchiv und kunden-orientierten Dienstleister entwickelt. Der heutige Bestand umfasst 200.000 Bildmotive, 4.000 Werbeprospekte und 2.000 Betriebsan-leitungen. Hinzu kommen etwa 50 laufende Meter Auslieferungsbücher, in denen die Originaldaten aller hergestellten BMW Fahrzeuge festgehalten sind. Außerdem betreut das Historische Archiv eine umfangreiche Sammlung an Akten, Publikationen, Zeichnungen, Plakaten, Urkunden, Pokalen und Tonträgern aus der BMW Geschichte. Die Bibliothek enthält rund 2.000 Bände zur Geschichte der Mobilität und viele inter-nationale Fachzeitschriften. Der ständig wachsende Archivbestand dokumentiert die Entwicklung des Unternehmens sowie die Vielfalt seiner Produkte.



Ein Schwerpunkt der Archivarbeit ist der „Historische Kundendienst“: Pro Jahr werden über 8.000 Anfragen zur BMW Geschichte beantwortet. Für Besitzer historischer BMW Automobile und Motorräder hält das Archiv eine besondere Dienstleistung bereit: Sie können ein Zertifikat mit allen überlieferten Originaldaten ihres Fahrzeugs erhalten. Darüber hinaus erstellt das Historische Archiv Fachpublikationen zur BMW Geschichte.



Voraussetzung dafür ist eine fachgerechte Aufbereitung der Archivbestände. Hier bedient sich das Historische Archiv moderner EDV-Technik. Die Datenbank des HIstorischen Archiv Systems (HIAS) macht es möglich, schnell und umfassend Auskunft über die Bestände des Archivs zu bekommen und auf Informationen zu BMW Produkten sowie Persönlichkeiten und Ereignisse aus der BMW Geschichte zurückzugreifen. Über die URL: www.historischesarchiv.bmw.de. können weltweit alle Interessenten in den Beständen des Historischen Archivs der BMW Group recherchieren.



Bildmotive Nr. 2-4

�Die Historische Fahrzeugsammlung



Im Mittelpunkt des  Bereiches „Fahrzeugtechnik“ steht die Sammlung historischer Fahrzeuge und Motoren der Marke BMW. Sie besteht aus ca. 400 Automobilen, 170 Motorrädern sowie über 250 Fahrzeug-, Rennsport-, Flug- und Bootsmotoren.



Diese Klassiker, die eine fast vollständige Übersicht der BMW Geschichte und ihrer Erfolge bieten, sind allesamt im wahrsten Sinne des Wortes „Fahrzeuge“, denn es ist selbstverständlich, dass es sich dabei nicht nur um Ausstellungsstücke handelt, sondern um fachmännisch restaurierte und fahrbereite Zeugen ihrer Zeit. Sie kommen bei jährlich über 300 Anlässen, wie Messen, Ausstellungen, Rallyes, Schönheitswettbewerben, Pressevorstellungen und Jubiläen zum Einsatz. Man findet sie im BMW Museum ebenso wie in vielen anderen Automobil- und Technikmuseen der ganzen Welt.



Darüber hinaus besteht auch die Möglichkeit Fahrzeuge, wie den legendären BMW 328 aus den 30er Jahren, den „Barockengel“ BMW 501, den vielleicht schönsten jemals gebauten Roadster BMW 507 aus der Nachkriegszeit oder die Stars aus den James Bond-Filmen, BMW Z3 und BMW Z8 für private Anlässe, wie Geburtstage, Hochzeiten oder ähnliches zu mieten. 





Die Historische Werkstatt



Neben der Betreuung und Erweiterung der Sammlung und deren Einsatzsteuerung ist die ständige Wartung und Pflege des Bestandes, die Vor- und Nachbereitung von Einsätzen eine unabdingbare Voraussetzung. Dies leistet ein Team von Fachkräften in einer eigens dafür geschaffenen Service- und Restaurierungswerkstatt. 



Die nahezu 20-jährige Erfahrung der Restaurierungs-spezialisten der Historischen Werkstatt soll auch privaten Kunden zugute kommen. Deshalb hat die Mobile Tradition die Kapazitäten geschaffen, um auch Privatpersonen die sprichwörtliche BMW Qualität für Automobil- und Motorradrestaurierungen anzubieten.



Bildmotive Nr. 5 –7

�Teile und Accessoires



Hunderttausende von BMW Fahrzeugen, aus Modellreihen, deren Produktion vor mehr als 15 Jahre auslief, befinden sich in Kundenhand und werden auf den Strassen der Welt nach wie vor täglich eingesetzt. Es ist vorrangiges Ziel der Mobilen Tradition dafür zu sorgen, dass auch die Fahrzeuge der älteren Baujahre funktionstüchtig bleiben und sicher betrieben werden können. Das bedeutet, sie technisch und optisch in einwandfreiem Zustand zu halten. Ein umfangreiches Teileangebot ist für die Mobile Tradition Bestandteil eines weltweit umfassenden Kundenservices und zugleich Verpflichtung gegenüber allen Besitzern klassischer BMW Fahrzeuge. Denn alle Automobile und Motorräder, die das weltbekannte Gütesiegel von BMW tragen, stellen eindrucksvoll die Langzeitqualität dieser Marke unter Beweis.



Das Teileangebot umfasst gegenwärtig über 26.000 Positionen, wobei rund ein Viertel dieser Teile aus Nach-fertigungsaktionen der letzten fünf Jahre stammt. Gerade diese Teile wissen die Besitzer klassischer BMW Fahrzeuge besonders zu schätzen. Zudem hilft ein Beratungsservice bei allen technischen Fragen rund ums klassische BMW Automobil und Motorrad. Über das gesamte Spektrum lieferbarer Teile informieren CD-ROMs, die auch Reparatur-anleitungen enthalten. Der Teilevertrieb erfolgt über das dichte Netz der weltweiten BMW Handelsorganisation.



In Ergänzung zu den technischen Belangen bietet der Teilevertrieb auch Produkte an, die eher Emotionen und Lifestyle ansprechen. Ein Katalog bietet eine Vielzahl von hochwertigen und geschmackvollen Accessoires aus dem Traditionsbereich: Armbanduhren, Automobil- und Motorradminiaturen, Textilien sowie Bücher sind vorrätig. Auch diese Artikel werden über die BMW Handelsorganisation weltweit vertrieben.



Bildmotive Nr. 8-9

�Das BMW Museum



Das BMW Museum befindet sich unmittelbar neben der Unternehmenszentrale der BMW Group am Münchener Petuelring, dem berühmten „Vierzylinder“. Der Komplex des BMW Hochhauses und des BMW Museums wurde von 1969 – 1973 gleichzeitig mit den gegenüber-liegenden Sportstätten des Olympiageländes nach Plänen des Wiener Architekten Professor Karl Schwanzer erbaut und setzt heute im Münchener Norden einen modernen städtebaulichen Akzent.



Das Gebäude hat die Gestalt einer riesigen Schüssel, die aus einer Spannbeton-schale von 19 Metern Höhe und einem oberen Durchmesser von 41 Metern besteht. Im Inneren werden auf rund 2.000 Quadratmetern Ausstellungsfläche die bedeutendsten Flugmotoren, Motorräder und Automobile der BMW Geschichte präsentiert.



Die aktuelle Ausstellung „Zeithorizont“ befasst sich nicht nur mit der Historie, sondern auch mit den Problemstellungen, die der technische Fortschritt heutzutage und in Zukunft aufwirft. So werden z. B. zu den Themen Fahrzeugrecycling, Verkehrsmanagement und alternative Antriebe konkrete Lösungsansätze gezeigt.



Im BMW Museum sind für alle Besucher Kopfhörer vorhanden, mit denen jeder Gast seinen Rundgang per Video und Touchscreen nach eigenem Geschmack individuell gestalten kann. Ein Museumsführer speziell für Kinder, in dem sie zur aktiven Auseinandersetzung mit dem Erlebten aufgefordert werden, macht den Besuch des BMW Museums für die kleinen Gäste besonders interessant. Auch bietet BMW mit der Initiative „Unterricht im BMW Museum“ Führungen für Schulklassen der Jahrgangsstufen 2 und 4 an.



Das Museumskino im oberen Bereich des Museumsbaus zeigt Filme zur Marke BMW und Ihren faszinierenden Fahrzeugen.



Im Museumsshop findet der Besucher ein reichhaltiges Sortiment an Büchern, Plakaten, Postkarten, Modellautos und Accessoires. Eine eigens entwickelte CD-ROM bietet die Möglichkeit, das BMW Museum auch von zu Hause aus virtuell zu besuchen.



Bildmotive Nr. 10-12

�Marketing und Kommunikation



Der Bereich Marketing und Kommunikation ist innerhalb der Mobilen Tradition zuständig für Werbung, Publikationen, internationale Veranstaltungen und Ausstellungen und die Betreuung der weltweiten BMW Club Szene. Alle Produkte und Dienstleistungen, die die Mobile Tradition anbietet, werden von hier kommuniziert und weltweit vermarktet. 



Ein wichtiges Instrument zur aktuellen Information der Handelspartner und Freunde ist „facts“, ein Nachrichtenblatt, das mehrmals im Jahr über Dienstleistungen, aktuelle Produkte, Veranstaltungen und andere Aktivitäten der Mobilen Tradition informiert.



In Zusammenarbeit mit dem Historischen Archiv werden Fachbücher zur Unter-nehmens- und Produktgeschichte in verschiedenen Buchreihen veröffentlicht. 



Die Reihe „Profile“ ist einzelnen BMW Fahrzeugtypen gewidmet und beschreibt sie detailliert und umfassend mit historischem Bildmaterial, darunter teilweise bis dato unveröffentlichten Zeichnungen sowie mit illustrierenden Designstudien. Zur Zeit umfasst die „Profile“ Reihe sechs Bände, von der Geschichte der BMW Motorräder bis hin zum BMW Formel-Rennsport.



Die Reihe „Dimensionen“ befasst sich ausführlich mit übergreifenden, meist technisch orientierten Themen, wie beispielsweise mit der Geschichte des BMW Motorenbaus oder der Entwicklung der 3er Reihe.



Diese Publikationen sind sowohl über die BMW Handelsorganisation als auch über den Buchhandel zu beziehen.



Das Marketing steuert darüber hinaus den Internetauftritt der Mobilen Tradition und bietet Bücher und Accessoires über den E-commerce-Shop unter www.bmw-shop.com/mobiletradition online an.

�Die Mobile Tradition vertritt das Unternehmen auf vielen international bedeutsamen Veranstaltungen mit historischen BMW Fahrzeugen. Die Organisation sowohl eigener Veranstaltungen als auch die Teilnahme an Fremdveranstaltungen obliegt ebenfalls dem Bereich Marketing und Kommunikation. Als Beispiele seien die Techno Classica in Essen, der Concorso d’Eleganza in der Villa d’Este, die Mille Miglia in Italien oder das Festival of Speed im englischen Goodwood genannt.



Rund 140.000 Mitglieder sind heute weltweit in BMW Clubs organisiert. Diese „Botschafter der Marke“ erhalten mit ihren Oldtimern die historische Fahrzeugsubstanz und machen sich damit um die Tradition der Marke BMW sehr verdient. Der Bereich Marketing und Kommunikation ist hier Ansprech-partner und Berater und unterstützt die BMW Clubs bei ihren vielfältigen Aktivitäten. Auch die Clubs der anderen zur BMW Group gehörigen Marken, wie MINI oder Glas, finden unter dem Dach der Mobilen Tradition ein Zuhause. Der jährliche gemeinsame Auftritt dieser Club-Organisationen auf der Techno Classica belegt eindrucksvoll diese Verbundenheit.

		

Bildmotive Nr. 13-15

�Goodwood �Festival of Speed �2001�
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�6.	Stationen einer Entwicklung



Am Rande des Oberwiesenfeldes, Münchens erstem Flugplatz, betreiben die Flugpioniere Karl Rapp und Gustav Otto ihre Motoren- und Flugmaschinenfabriken. Sie sind die Keimzellen der Bayerischen Motoren Werke.



1916	Die Bayerischen Flugzeugwerke (BFW) gehen aus den Otto Werken hervor. Auf Grund der Unternehmensverpflechtungen des Jahres 1922 wird rückwirkend der 9. März 1916 das offizielle Gründungsdatum der BMW AG.



1917	Die Rapp-Motorenwerke werden in Bayerische Motorenwerke GmbH umbenannt. Das erste BMW Produkt, der Flugmotor IIIa, absolviert erfolgreich seine Probeläufe. Der weiß-blaue Propellerkreis wird zum Markenzeichen. Ein Jahr später erfolgt die Umwandlung der Firma in eine Aktiengesellschaft.

Bildmotiv Nr. 16



1919	Erster Beweis der Leistungsfähigkeit von BMW Motoren ist ein Höhenflugweltrekord von 9760 Metern. Nach Ende des Ersten Weltkrieges verbietet jedoch der Versailler Vertrag den Deutschen für einige Jahre den Bau von Flugmotoren. BMW muss sich über andere Produkte Gedanken machen.

Bildmotiv Nr. 17



1922	Der Name BMW und der Motorenbau werden an die BFW verkauft. Die erneuerte BMW AG nimmt die Produktion in den Werkshallen der BFW auf. Noch heute befinden sich an dieser Stelle die Konzernzentrale und das Werk 1 der BMW AG.	



1923	Nachdem bereits 1920 ein erster Boxermotor entwickelt wird, der in der Folge an zahlreiche Motorradhersteller geliefert wird, präsentiert das Unternehmen nun ein eigenes Modell, die R 32. Sie weist bereits die Bauprinzipien auf, die für BMW Motorräder bis in die Gegenwart charakteristisch sind: der quer eingebaute Boxermotor und der Antrieb über eine Kardanwelle.

Bildmotiv Nr. 18



1928	Beflügelt durch die Erfolge im Flugmotoren- und Motorradbau steigt BMW durch den Erwerb der Fahrzeugfabrik Eisenach auch in den Automobilbau ein. Der dort in Lizenz produzierte Kleinwagen DIXI 3/15 PS DA1 wird alsbald modifiziert. 

Bildmotiv Nr. 19

1932	Die erste komplette Eigenentwicklung im Automobilbereich ist das Modell 3/20 PS mit den Varianten AM 1, AM 3 und AM 4. 



1933	Mit dem BMW 303 debütiert 1933 der erste mit einem fortschrittlichen Sechszylindermotor ausgerüstete BMW, der zudem der Urvater eines eigenen unverwechselbaren Stils ist. Sein Kühlergrill hat erstmals die bis heute für BMW Automobile typische Form der Doppelniere. In rascher Folge entstehen weitere Limousinen, Coupés, Cabriolets und Roadster.



1934	BMW Sternmotoren sind zuverlässige und leistungsstarke Antriebe für zahlreiche Flugzeugtypen: dazu gehört auch das vielleicht berühmteste Flugzeug der 30er und 40er Jahre, die JU 52.



1936	Der BMW 328 wird zum erfolgreichsten Zweiliter-Sportwagen seiner Zeit.

Bildmotiv Nr. 20



1937	Mit 279,5 km/h stellt Ernst Henne auf einem BMW Motorrad einen 14 Jahre währenden Geschwindigkeitsweltrekord auf.

Bildmotiv Nr.21



1939	Erstmals gewinnt mit Georg Meier auf einer BMW Kompressormaschine ein Ausländer auf einem nicht englischen Motorrad die „Senior Tourist Trophy“ auf der Isle 

of Man.



1940	Nachdem BMW 1938 bereits einen Klassensieg im härtesten Automobilrennen der Welt, der italienischen Mille Miglia erzielt hatte, erreicht das Team Huschke von Hanstein/Walter Bäumer auf einem BMW 328 MM Coupé 1940 den Gesamtsieg. Auch der begehrte Mannschaftspreis geht an BMW.

Bildmotiv Nr. 22



1944	Mit der BMW 003 Turbine baut BMW eines der ersten Serien-Strahltriebwerke. Es kommt in den Flugzeugtypen Me 262, Arado 234 und He 162 zum Einsatz.



1945	Das Ende des Zweiten Weltkrieges bedeutet für BMW zunächst das Aus. Die Werke sind größtenteils zerstört und demontiert, das Werk Eisenach ist im sowjetisch verwalteten Sektor für BMW verloren. Die angestammten Produkte dürfen nicht mehr produziert werden.



1948	Mit Erlaubnis der Alliierten darf BMW erstmals wieder ein Motorrad bauen. Die einzylindrige R 24 leitet einen Boom im Motorradgeschäft ein.

Bildmotiv Nr.23



1952	Der BMW 501, wegen seiner ausladenden Formen auch „Barockengel“ genannt, ist das erste Nachkriegsautomobil, gebaut im Werk München. In weiterentwickelter Form erscheint zwei Jahre später der 502 mit einem V8-Aluminium-Motor.

Bildmotiv Nr. 24



1955	Mit dem BMW 507 und dem BMW 503 betritt BMW das Feld der Luxus-Sportwagen und -Coupés. Der Markt verlangt aber nicht nur nach großen Automobilen. Die Antwort von BMW auf dem Kleinwagensektor ist das „Motocoupé“ BMW Isetta mit Fronttür. Als BMW 600 kommt 1957 eine etwas größere Version mit Rücksitzbank und zusätzlicher Seitentür auf den Markt.

Bildmotive Nr. 25, 26



1959	Mit dem stark rückläufigen Motorradgeschäft und dem sehr unausgewogenen Automobilprogramm fährt BMW in die Krise und soll seine Unabhängigkeit verlieren. Der Durchhaltewillen der Belegschaft, der Kleinaktionäre und Händler können den Verkauf auf der Hauptversammlung 1959 abwenden. Dieses schafft Vertrauen bei dem Industriellen Dr. Herbert Quandt, der sich daraufhin als Hauptaktionär engagiert und dies mit seiner Familie bis heute geblieben ist. 



1962	Voraussetzung für den Wiederaufstieg ist jedoch eine radikale Änderung des Modellangebots. Bereits der 1959 erschienene BMW 700 bringt erste Verkaufserfolge. Mit der Präsentation des BMW 1500 startet die „Neue Klasse“ und es beginnt eine ungeahnte Erfolgsstory. Sportlich-kompakte und leistungsstarke Automobile werden wieder zum Wesensmerkmal der Marke.

Bildmotiv Nr. 27



1966	Die 1966 eingeführte 02-Serie unterstreicht diese Ausrichtung besonders. Der Erfolg macht Mut auch wieder größere Limousinen und Coupés mit Sechszylindermotoren ins Programm zu nehmen: die BMW 2500 bis 3.0 CSL Modelle.

Bildmotive Nr. 28, 29



1967	BMW übernimmt die in wirtschaftliche Schwierigkeiten geratene Hans Glas GmbH mit Werken in Dingolfing und Landshut.



1969	Aus Kapazitätsgründen wird die Motorradproduktion aus dem Werk München nach Berlin-Spandau verlagert und startet dort mit der völlig neuen /5-Reihe.



1972	Seit über zehn Jahren befindet sich das Unternehmen jetzt auf Wachstumskurs. Das Münchener Werk kann die Nachfrage nicht mehr bewältigen. Für die neue 5er Modellreihe müssen zusätzliche Produktionskapazitäten geschaffen werden. In Dingolfing entsteht dafür auf der grünen Wiese das bis heute größte BMW Werk. 



Auch die Unternehmenszentrale erhält eine neue Heimat. Gleichzeitig mit den in unmittelbarer Nähe entstehenden olympischen Anlagen entsteht in spektakulärer Hängebauweise das BMW Hochhaus, im Volksmund „Vierzylinder“ genannt, samt dem daneben liegenden BMW Museum.

Bildmotiv Nr. 30



Ab dem selben Jahr betreibt BMW in Südafrika seine erste ausländische Montagefabrik.



Die Internationalisierung des Vertriebes durch Übernahme der Importeursfunktion beginnt ab 1973 mit Gründung der BMW France, bald gefolgt von Tochtergesellschaften in allen wichtigen Märkten der Welt.



1973	Die Rennsport-Aktivitäten werden in der Motorsport GmbH gebündelt. BMW ist dem Motorsport stets treu geblieben. Neben 20 Motorradgespann-Weltmeisterschaften seit 1954 feiert BMW große Erfolge im Tourenwagensport und in der Formel 2. 



1975	Auf die 5er-Reihe folgt 1975, als Nachfolger des 02ers, die 3er-Reihe, 1976 das 6er-Coupé und 1977 die erste 7er-Reihe und damit der Wiedereinstieg in die Luxusklasse. 1978 wird mit dem M1 ein rein-rassiger Mittelmotor-Sportwagen eingeführt, der besonders in der „Procar“-Rennversion für Furore sorgt.



1982	Die ersten BMW Motoren verlassen die Werkshallen im oberösterreichischen Steyr. Es ist neben München das zweite Motorenwerk von BMW. In Steyr entsteht auch das Entwicklungs- und Kompetenzzentrum für Dieseltechnologie.



1983	Seit Beginn der 80er Jahre engagiert sich BMW bestärkt durch die Erfolge in der Formel 2 jetzt auch in der „Königsklasse“ des Motorsports, der Formel 1. Der Erfolg lässt nicht lange auf sich warten: Nach nur 630 Tagen gewinnt das BMW Brabham Team mit dem Fahrer Nelson Piquet die Formel 1-Weltmeisterschaft. 

Bildmotiv Nr. 31



1985	Seit 1985 baut BMW eine Denkfabrik der besonderen Art. Im neuen Forschungs-und Ingenierzentrum (FIZ) sind sämtliche am Entwicklungsprozess beteiligten Bereiche unter einem Dach vereint. Seit das Zentrum 1990 offiziell eröffnet wurde, arbeiten hier 6000 hochqualifizierte Mitarbeiter im engen Verbund an der mobilen Zukunft von BMW. 

Bildmotiv Nr. 32



1987	BMW präsentiert im 750i den ersten deutschen Zwölfzylinder-Motor seit über 50 Jahren. 

Bildmotiv Nr. 33



Zur Entlastung des Münchener Stammwerkes und um der wachsenden Nachfrage nach der 3er Reihe gerecht zu werden, wird in Regensburg das dritte Automobilwerk eröffnet.



1990	Durch Gründung der BMW Rolls-Royce GmbH mit Werken in Oberursel und Dahlewitz kehrt BMW vorübergehend zu seinen Wurzeln zurück. Die Gesellschaft entwickelt und fertigt Triebwerke für große Geschäftreise- und Regionalflugzeuge. 1999 verkauft BMW seinen Anteil an der Firma an Rolls-Royce zugunsten eines 10%igen Anteils an Rolls-Royce plc.



1994	Um zum Full-Line Anbieter zu werden und schnell in den bisher durch die Marke BMW nicht besetzten Marktsegmenten vertreten zu sein, kauft BMW den größten britischen Automobilhersteller Rover Group und startet ein umfassendes Modernisierungsprogramm der Werke und der Produkte der Marken Rover, Land Rover, MG und MINI.





1995	Seit dem Baubeginn des ersten BMW Werkes in Amerika sind nur zwei Jahre vergangen, als das Werk Spartanburg, South Carolina die Produktion aufnimmt und von hier aus die Welt mit den Z3 Modellen und ab 1999 zusätzlich mit dem X5 beliefert.
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1997	Das Motorradprogramm wird durch den ersten Cruiser von BMW, die R 1200 C erweitert. Ein Jahr später folgt mit der K 1200 LT ein neuer Luxustourer.



1998	BMW erwirbt die Rechte am Namen Rolls-Royce für Automobile und wird diese, wie mit der Volkswagen AG vereinbart, ab dem Jahr 2003 aktiv nutzen. In der Zwischenzeit wird ein komplett neues Rolls-Royce Modell entwickelt und ein neuer Stammsitz samt Werk im süd-englischen Goodwood gebaut.



1999	Auf der Detroit Motorshow wird das Sports Activity Vehicle BMW X 5 vorgestellt.



Mit dem Gewinn des 24 Stunden-Rennens von Le Mans erzielt BMW einen historischen Sieg.



Auf der IAA in Frankfurt präsentiert BMW mit dem Z8 einen Traumsportwagen und gibt mit der Coupé-Studie Z9 gran tourismo einen Ausblick auf eine neue Design-Ära.



2000	Die Jahrtausendwende bringt für BMW den Wiedereinstieg in die Formel 1. Bereits im ersten Rennen steht Ralf Schumacher als Dritter auf dem Siegerpodest. Am Ende der Saison hat das BMW Williams Team sensationell den dritten Platz in der Konstrukteurswertung erreicht.



Ein neuartiges Fahrzeugkonzept für die Mobilität in Ballungsgebieten betritt die Bildfläche: der C 1. 



Die BMW Group beendet ihr Engagement bei Rover. Rover und MG werden an die britische Investorengruppe Phoenix verkauft, Land Rover an die Ford Motor Company. Die Marke MINI verbleibt im Konzern. Die BMW Group richtet sich neu aus: Die Konzentration gilt künftig ausschließlich den Premium-Angeboten der Marken BMW, MINI und Rolls-Royce. 



Im Rahmen der Expo 2000 in Hannover startet eine Offensive zum Thema „Clean Energy“. Nachdem sich BMW bereits seit zwei Jahr-zehnten mit alternativen Antrieben und Kraftstoffen beschäftigt, geht jetzt eine Flotte von 15 wasserstoff-getriebenen BMW 750hL in den täglichen Einsatz.



2001	Im Werk Oxford startet im Frühjahr 2001 die Produktion des MINI One und des MINI Cooper. 



In Hams Hall nimmt ein neues Motorenwerk die Produktion der neuen 4-Zylindermotoren mit „Valvetronic“ auf.

	

Bereits nach nur 21 Rennen in der Formel 1 gewinnt der WilliamsF1 BMW FW23 mit Ralf Schumacher am Steuer den Grand Prix von San Marino in Imola, gefolgt vom zweiten Platz im Grand Prix von Spanien in Barcelona durch Juan Pablo Montoya und dem Sieg von Ralf Schumacher beim Rennen in Montreal.
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